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das Jahr 2021 begann so, wie das vorherige geendet hatte: Lock-

down und die Ungewissheit, wann es endlich wieder normal wei-

tergehen kann. Für die Aktivitäten des Gildenhauses bedeutete 

dies weiterhin eingeschränktes Agieren, denn rein digitale Veran-

staltungen wollten wir vermeiden. Durch die Möglichkeit, sich un-

kompliziert testen zu lassen, wagten wir im Mai ein Spargelessen 

mit kleiner Präsenz und Live-Stream. 

Auch das Economic Summer Camp konnten wir durchführen - das 

macht uns besonders froh. Hier möchten wir uns insbesondere bei 

denen bedanken, die ihre Tore für unsere Gruppe geöffnet hatten - 
in Zeiten der Pandemie keine Selbstverständlichkeit. 

Der Höhepunkt in 2021 war sicherlich unsere Feier zum 101-jäh-

rigen Jubiläum mit Joachim Gauck als Festredner und über 300 

frohgelaunten Gästen. Wir betrachteten diese Veranstaltung als 

„Kick-off in die neue Normalität“.

Doch es kam anders. Die Pandemie hat uns wieder im Griff, un-

ser traditionelles Grünkohlessen konnte nicht stattfinden. Für das 
Frühjar sind wir aber optimistisch und hoffen das Beste.

Ihnen danken wir im Namen des gesamten Vorstandes für Ihre 
Treue und Unterstützung und freuen uns auf ein persönliches Wie-

dersehen.

Editorial

Liebe Mitglieder, 
liebe Freunde des Vereins Gildenhaus,

Herzliche Grüße

Dr. René Pankoke                          

Vorstandsvorsitzender 

Kerstin Weißinger

Geschäftsführerin
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Hybrides Spargelessen

Hybrides Spargelessen
27.05.2021, Goldbeck GmbH

Die Marke Arminia Bielefeld und die Herausforderungen 
in der Kommerzialisierung des Sports  

Eine kleine Gästeschar von 15 Personen begrüßten Markus Rejek, kaufmännsischer Geschäftsführer bei 

Arminia Bielefeld, in den Räumen der Firma Goldbeck. Herr Rejek sprach über eine ostwestfälische Liebe, 

Markenbildung und Wirtschaftlichkeit im Fußball. Seine Ausführungen wurden live ins Internet übertragen.

„Ich soll ja hier heute über Wirtschaft und Fußball 

sprechen - ich erzähle Ihnen aber etwas über Liebe“. 
So startete Herr Reijek seine Ausführungen.

Nach „elf Jahren Notstandsverwaltung“ übernahm er 
im Oktober 2017 das kaufmännische Ruder des Ver-

eins. Hier galt es, die marode Finanzlage zu richten. 

Doch die Finanzkrise des Vereins 2018 ließ sich nicht 

mehr abwenden. 

Durch eine neue Transparenz und Offenheit in der 
Kommunikation mit den Gläubigern und der ostwest-

fälischen Wirtschaft schaffte es der Verein, wieder 
Vertrauen aufzubauen und ein bislang in Deutschland 

einmaliges Konzept zu entwickeln. Das Bündnis Ost-
westfalen als Zusammenschluss von mittlerweile 11 

regionalen Unternehmen half durch Kapitalerhöhun-

gen, den Verkauf der Schüco-Arena und dem teilwei-

sen Schuldenschnitt, dass sich der Verein finanziell 
stabilisieren konnte.

Nun galt es aber diesen Weg der Konsolidierung lan-

fristig zu sichern - mit der Generierung eines neuen 

Vereinsimages mit einer starken Marke Arminia. Die 

Geschäftsführung befolgte den Rat aus dem Hause 

Oetker: Sei anders, sei mutig, finde den ostwest-
fälischen Weg.

Markus Rejek, kaufm. Geschäftsführer des DSC Arminia 

Bielefeld e.V.

„Unser Sinn: 

Arminia ist der emotionale 

Motor Ostwestfalens!“ 

Doch im Gegensatz zu einem Wirtschaftsunterneh-

men findet sich im Fussball eine völlig andere Situ-

ation: es herrscht die Gefahr des totalen Kontroll-

verlusts. Ein sehr emotionales Umfeld, besondere 

Partner und Zielgruppen und komplett andere Kun-

denbeziehungen (der Fan ist Kunde und gleichzeitig 

Producer) erfordern ein anderes Vorgehen. 
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Hybrides Spargelessen

Fußball ist per se eine Marke

Nun galt es, der Marke Arminia eine neue Idendität 
zu verschaffen, deren Strahlkraft zu bündeln und als 
„Leuchtturm von Ostwestfalen-Lippe“ zu positionie-

ren. Neben dem sportlichen und wirtschaftlichen Er-
folg kommt dem sozialen Engagement (Inklusion, In-

tegration, Bildung, Umwelt) eine große Bedeutung zu.

In der nachfolgenden Fragerunde mit dem anwesen-

den Publikum und den virtuellen Gästen via Chat 

entstand ein munterer Dialog. Vielfach kam man auf 

die Kommerzialisierung des Sports, Firmen als Ver-

einsinhaber und die z.T. übermäßigen Spielerpreise 

zu sprechen. Herr Rejek bemerkte, dass das Sys-

tem Fußball eine gewünschte Nachhaltigkeit kon-

terkariert. Solange die Höhe der Fernsehgelder von 

der Platzierung in der Liga abhängt, könne sich hier 

nichts ändern. 

Den Mitschnitt der Veranstaltung können Sie 

sich im Internet ansehen:

https://www.gildenhaus.de/veranstaltungen/

spargelessen-2021-digital-und-mit-markus-

rejek/

oder über den QR-Code:  
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Hybrides Spargelessen
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Economic Summer Camp 
08.-13.08.2021

Economic Summer Camp

Trotz Lockdown erhielten wir dieses Jahr erfreulich 

viele Bewerbungen für das ESC. Oder vielleicht gera-

de deshalb? Durch die Vernetzung der Schülerinnen 

und Schüler mit den Schulen über MS-Teams gelang-

ten die Unterlagen online vielleicht vermehrt ins Be-

wusstsein der Jugendlichen. Auch die unverbindli-

che digitale Info-Veranstaltung im Januar stieß auf 

große Resonanz.

Vorne, v.li.: Pia Fredebeul, Nele Hassenewerd, Eva Claas, Nora Holthöfer, Lisa Kröger, Edgar Meinecke

2. Reihe v. li.: Marian Hoischen, Fabian Wörmann, Valentin Wichert, Maurice Müller, Bastian Wenzel

hinten, v. li.: Tim Krügler, Patrick Pleßner, Damian Schalück, Eric Bull, Aron Tine, Julian Grosch, Selim Richert, Luis Bunzel

Am Sonntag Abend fand sich die Gruppe im Jugend-

gästehaus ein. Kerstin Weißinger begrüßte alle herz-

lich und machte auf ein paar Verhaltensregeln wäh-

rend der Woche aufmerksam. 

Nach dem gewohnt üppigen Grillbuffet hatten die vier 
Begleitpersonen (alles ehemalige ESC-Teilnehmer) 
ein paar Kennenlernspiele vorbereitet. So waren die 

Namen schnell eingeprägt und ein spaßiger Abend 
eingeläutet.
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Economic Summer Camp

Die Teilnehmer berichten: 1

1. Tag

Nach einem ausgewogenen Frühstück wurden uns 
die Grundlagen sowie die aktuellen Herausforderun-

gen der sozialen Marktwirtschaft von Sebastian von 

Thunen näher gebracht. Vertieft wurde das Thema 

mittels einer angeregten Diskussion.

Im Anschluss folgte eine Vorstellung des Open Inno-

vation City Projekts durch Prof. Dr. Michael Negri 

von der Fachhochschule des Mittelstands. Mittels 

des Open Innovation Konzepts wurde uns der Mehr-

wert des Engagements in den lokalen Kommunen 

verdeutlicht.

Nach den lehrreichen Vorträgen in den Räumlich-

keiten der FHM wurden wir herzlich von der Firma 

Stockmeier und dem Firmeneigner Peter Stockmei-

er zum Mittagessen empfangen. 

1  Berichte der Teilnehmer, die unter www.gildenhaus.de

   als BLOG veröffentlicht wurden. 
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Economic Summer Camp

Darauf folgte eine informative Werksführung. Diese 

bot uns einen Einblick hinter die Kulissen eines tra-

ditionellen Familienunternehmens mit über hundert 

Jahren Firmengeschichte. Nach einer Präsentation 
der Stockmeier Gruppe schilderte Herr Stockmeier 

die aktuelle corona bedingte Lage seines Unterneh-

mens in Verbindung mit seinen persönlichen Erfah-

rungen und Sorgen als Inhaber eines Familienunter-

nehmens. Besonders betonte er die Verantwortung 
gegenüber seinen 1.800 Mitarbeitern.

Den Abend ließen wir am Obersee mit Aperol Spritz 

und mehreren Volleyball-Matches ausklingen.
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Economic Summer Camp

2. Tag

Der zweite Tag im Economic Summer Camp hat für 

einige Teilnehmer früher gestartet, da sie einen Coro-

na Test machen mussten. Nach einem Ständchen für 
unser Geburtstagskind Bastian und ausgiebiger Stär-
kung beim Frühstuck gingen alle Teilnehmer anschlie-

ßend zur Fachhochschule der Wirtschaft. 

Dort haben wir eine Kompetenzanalyse durchgeführt 

und notwendige Soft- und Hard-Skills besprochen, die 

man in verschiedenen Berufen benötigt. Bereits eini-
ge Wochen vorher hatten alle Teilnehmer ein Motiva-

tionsleistungsinventar online ausgefüllt. Die Ergebnis-

se wurden uns vorgestellt und wir erhielten hilfreiche 

Tipps zu deren Interpretation. Außerdem wurde die 

Chance geboten, mit der FHDW über Studienorien-

tierung ins Gespräch zu kommen, wobei wir anhand 

von Stellenausschreibungen die Voraussetzungen für 

spezielle Berufsfelder erörterten. 

Mit der Stadtbahn ging es gegen 13 Uhr zu unse-

rem nächstem Termin in die historische Altstadt, wo 

wir im Bankhaus Lampe zu Besuch waren. Nach ei-
nem leckeren Mittagessen und einer kurzen Führung 

durch die Büros des Hauses, wurde uns von Matthi-

as Schauch und Fabian Thiesbrummel ein Vortrag 

über die Finanzwirtschaft gehalten. Ausgehend davon 

diskutierten wir über das Potenzial von schulischer 

Finanzbildung und bekamen zahlreiche Fragen zum 

Unternehmen beantwortet.
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Economic Summer Camp

Schließlich wanderten wir zum Kletterpark Bielefeld. 

Nach kurzer Einweisung und den nötigen Sicherheits-

hinweisen waren wir dann bereit für unsere erste gro-

ße Teambuildingaufgabe. Gemeinsam überwanden 

wir die Parcours erfolgreich und auch wenn der an-

schließende Regen uns dazu zwang, unter den Schir-

men zusammenzurücken, ließ sich die Stimmung 

nicht drücken. 

Pizza, Pasta & Co. standen bei der L‘Osteria trotzdem 

noch auf dem Plan. Den Abend ließen die Teilnehmer 

dann im Irish Pub bei Kartenspielen ausklingen und 

konnten dabei die Themen des Tages rückblickend 

diskutieren.

3.Tag

Der Morgen begann etwas später als normalerweise, 

da wir heute externen Besuch in die Jugendherberge 
bekamen. Nach einem gemeinsamen Frühstück tra-

fen wir uns als Gruppe in einem Seminarraum und 

wurden vom Geschäftsführer der Game Solution 

AG, Georg Klapp begrüßt. Dieser begleitete uns 

durch den gesamten Vor- und Nachmittag und mach-

te uns mit dem Unternehmensplanspiel „Ökonomi-

kus“ vertraut. 

In dieser Simulation kreierten wir in fünf Gruppen 

mit je drei bis vier Mitgliedern unsere eigene Unter-

nehmensstrategie und nahmen dabei die Rollen Ge-

schäftsführer/in, Finanzvorstand, Produktionsleiter/

in und Marketingmanager/in ein. Dabei traten wir ge-

gen die anderen fiktiven Unternehmen an und lernten 
währenddessen viel Neues rund um das Thema Un-

ternehmensführung kennen. 

Das Team Tag-Begleitung „in Rot“
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Economic Summer Camp

Unter anderem mussten wir Bilanzen kalkulieren, 
Gewinne und Verluste berechnen, Mitarbeiter und 

die Produktion bezahlen, den Markt erforschen, Mar-

keting betreiben sowie Kredite aufnehmen. Unsere 

Unternehmensergebnisse wurden in Form von Aktien 

dargestellt, so dass wir uns gegenseitig messen und 

einen Gesamtsieger ermitteln konnten.

Im Rahmen des Planspiels konnten wir alle Einiges 

an Skills, Wissen und Informationen rund um die 

Unternehmensführung mitnehmen.

Anschließend machten wir uns auf den Weg zum 

Museumshof Senne, wo wir uns mit den Unterneh-

merpersönlichkeiten Sabine Kumlehn (Miele & Cie. 

KG), Christoph Harras-Wolff (Dr. Kurt Wolff GmbH 
& Co. KG), Ortwin Goldbeck (Goldbeck GmbH) und 

Thorsten Bendlin (Valuedesk GmbH) zu einem ge-

meinsamen Kamingespräch trafen. Während des 

Abendessens erfuhren wir zahlreiche nützliche Dinge 

von den Unternehmern und konnten von ihren Erfah-

rungen lernen. Des Weiteren gewährten Sie uns Ein-

blicke in ihre unternehmerischen Tätigkeiten und ihre 

Karrierewege. Bei Wein und entspannten Gesprächen 
ließen wir den Abend ausklingen.
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4.Tag

Der Tag startete heute besonders früh, die ersten 

waren schon um 5:30 Uhr auf. Nach einem kollekti-
ven Coronatest im Testzentrum bei der Handwerks-

kammer ging es auch schon los mit einem Firmen-

besuch bei Hymmen, wo wir bei einem ausgiebigen 

Frühstück die Geschichte der Firma Hymmen und 

den Job als CFO (Chief Financial OfÏcer) von 
Mathias Prieß näher kennenlernten. 

Economic Summer Camp

Fortfolgend fuhren wir zur DMG Mori AG, wo wir 

uns zunächst einen mit spannenden Videosequen-

zen angereicherten Vortrag vom Geschäftsführer 

der Gildemeister Drehmaschinen GmbH, Rainer 

Hansjürgens, anhörten, um daraufhin eine infor-

mative Werksführung voller Einblicke zu erleben. Im 

Anschluss daran hatten wir die Möglichkeit einer in-

tensiven Fragerunde mit Herrn Hansjürgens. Der Fir-

menbesuch wurde durch ein leckeres Mittagessen in 

der firmeneigenen Kantine abgerundet. 

Von einem milliardenschweren Unternehmen führte 

uns der Weg danach in die Bielefelder Innenstadt zur       
Founders Foundation, wo viele innovative Startups 

ihren Anfang wagen. Was braucht man für ein Start-

up? Wie kann eine Idee zu einer erfolgreichen Grund-

lage werden? All dies erfuhren wir vom Geschäfts-

führer der Founders Foundation Dominik Groß und 

dem Startup „Recommendy“, zwei ehemalige Schul-
freunde, die sich den Traum von der Selbstständigkeit 

verwirklichten. 

Die nächste Station lautete Pio-

neers Club, sozusagen eine räum-

liche Plattform für wirtschaftliches 

Netzwerken beim Thema Digita-

lisierung, ehe es dann zurück zur 

Founders Foundation ging, um dort 

auf der Dachterasse den vorletzten 

Tag bei einem gemütlichen Grill-

abend gemeinsam mit den jungen 

Gründern ausklingen zu lassen.
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Economic Summer Camp

5.Tag
Für den traditionellen „Karrieretag“ am Freitag Vormit-
tag mit Nicole Maronn und Jürgen Eggers von der 

Goldbeck GmbH fuhren die Teilnehmer zu Goldbeck. 

Karriereplanung und Bewerbungsstrategien waren 
die Themen. Der Bau des Flugobjektes in kleinen 
Gruppen gab wieder hilfreiche Erkenntnisse über das 

Teamverhalten der Teilnehmer.
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Economic Summer Camp

Der letzte Abend fand in der Villa Bozi statt. Hier hiel-
ten die einzelnen Gruppen ihre Präsentationen und 

die Teilnehmer erhielten ihre Zertifikate. Beim Ab-

schlussdinner verbrachten die Teilnehmer einen 

geselligen letzten Abend mit vielen weiteren Gilden-

haus-Gästen. 

Wir danken allen Mitwirkenden und Unter-

stützern des ESC 2021 ganz herzlich!

Ein großes Dankeschön geht auch an das 

diesjährige Begleitungs-Team    (v. li.): 

Dominik Höhr, Erin Sand, Kerstin Weißinger, 

Feline Waschneck und Philipp Osthus

15
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Gildenhaus Symposium

Gildenhaus Symposium
06.09.2021, Hechelei Bielefeld

Dr. Michael Koch vom Institut für ökonomische Bil-
dung, Oldenburg, war unser externer Gastredner und 

gab einen theoretischen Abriss über das Thema.

Das Wissen um die Notwendigkeit umweltbewussten 

Handelns ist in der Bevölkerung vorhanden. Dies ist 
den Menschen auch im Bewusstsein, doch zwischen 
Bewusstsein und entsprechendem Handeln herrscht 
eine große Diskrepanz. Der Grund dafür liegt darin, 

dass Umwelt ein öffentliches Gut ist, es herrscht kei-
ne Rivalität, keiner kann davon ausgegrenzt werden. 

Hinzu kommt, dass umweltgerechtes Handeln eines 

Individuums nicht zu Buche schlägt, wenn die ande-

ren nicht auch handeln. Man spricht vom sozialen 

Dilemma.

Ökologie und Ökonomie - Symbiose oder Widerspruch?

mit Dr. Michael Koch, Institut für ökonomische Bildung, Universität Oldenburg
und Dr. René Pankoke, Hymmen GmbH Maschinen- und Anlagenbau

Annahmen für das nachfolgende Modell: 

Vorteile umweltverträglichen Verhaltens (Nutzen durch saubere Umwelt) sei 30 EH (Einheiten), der Aufwand 
(Kosten in Form von Zeitaufwand, Geld, Aufgabe von Bequemlichkeiten) sei 10 EH:

Quelle: Präsentation Dr. Koch

Jeder will zurück zur Natur, aber 

wenige wollen dabei zu Fuß gehen.
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Gildenhaus Symposium

Wie kann man dieses Dilemma lösen?

In der Umweltpolitik greift man auf verschiedene Prin-

zipien zurück:

      Verursacherprinzip: 

 - Kostenübernahme durch Verantwortliche

 - Umsetzungsprobleme

      Vorsorgeprinzip:

 - Gefahrenabwehr

 - umweltgerechte Gestaltung von Produkten

     und Prozessen

      Kooperationsprinzip

 - einvernehmliche Regelungen

 - Beiteiligung der gesellschaftlichen Gruppen

Nach der traditionellen Currywurst kam Herr Dr. Koch 
zum zweiten Teil seiner Ausführungen und erörterte 

die Frage:

Wo können wir in der Umweltpolitik ansetzen?

Hier gibt es zwei Möglichkeiten:

1. Veränderung des Menschen:

-  individualpolitischer Ansatz (Einsichtslösungen, frei-

   williger Verzicht und Selbstbegrenzung)

2. Veränderungen der institutionellen Rahmenbe-

dingungen

- ordnungsrechtlicher Ansatz (Auflagen, Gebote, 
   Verbote)

- marktorientierter Ansatz (Abgaben / Ökosteuern, 

   Umweltlizensen, Haftungsrecht

Dr. René Pankoke gab im Anschluss einen Einblick 

in die ökologischen Herausforderungen in seinem 

Unternehmen, die Hymmen GmbH Maschinen- und 

Anlagenbau. Er stellte die Frage, warum es einen Wi-

derspruch zwischen Unternehmen und Umweltschutz 

geben sollte? Der behauptete Widerspruch zwischen 

Ökologie und Marktwirtschaft (nicht Wirtschaft allg.) 

würde viel zu stark dargestellt. 

Heute seien die Unternehmen sehr bemüht, ökolo-

gisch verantwortungsvoll zu agieren. Das Bild von 
den „bösen Unternehmern“ und den „guten Umwelt-
schützern“ bilde die Realität falsch ab.

Letztendlich muss es eine Mischung aus allen drei 

Ansätzen sein, damit wir die angestrebte Symbiose 

von Ökonomie und Ökologie erreichen können.

Während der individualpolitische und der ordnungs-

rechtliche Ansatz kaum Anreize für ökologisches 

Handeln schaffen (Anreizresistenz), ist das beim 
marktorientierten Ansatz anders. Beispiele sind För-
derungen/Subventionen (z.B. E-Autos) oder Anreize 
wie CO

2
-Preis und Emmissionshandel. 

Hier wird das soziale Dilemma deutlich. Und je hö-

her die „Kosten“ umweltverträglichen Verhaltens sind, 
desto geringer die Bereitschaft dazu.
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Die Hymmen GmbH entwickelt individuelle Anlagen 

für die Produktion und Veredelung von plattenför-

migen Materialien und Bahnware sowie für die Her-
stellung von Laminaten. Die Anlagen werden in der 

Möbelindustrie und in der Fertigung von Fußböden, 

Toren und Türen eingesetzt.

Ökologische Problemfelder bei Hymmen sind die 

Lacke, die eine Vielzahl an chemischen Substanzen 

beinhalten. Hier griff der ordnungsrechtliche Ansatz, 
in dem Lösungsmittel in Lacken verboten wurden. 

Die Alternative sind UV-Lacke, die mittels UV-Licht 

aushärten. Die Unternehmen mussten für den geän-

derten Fertigungsprozess hohe Investitionen tätigen. 

Dennoch ist dies machbar, wenn die Kosten auf alle  

Beteiligten (Hersteller und Kunden) verteilt werden. 
Problematisch wird es, wenn im globalen Markt die-

se Auflagen nicht für alle gelten. Dann kommt es zu 
Marktverzerrungen und Benachteiligung derer, die 
ökologischen Auflagen nachkommen.

Auch in der Herstellung von Spanplatten werden 

laufend ökologische Verbesserungen entwickelt. 

Hier geht es insbesondere um die Leime und deren 

Formaldehyd-Ausdünstungen. Der Möbelhersteller 

Ikea forciert hier eine Zertifizierung von Spanplantten 
ohne bzw. minimale  Ausdünstung. Staatliche Vorga-

ben gibt es auch für die Tinten im Digitaldruck. Hier 

haben sich privatwirtschaftliche Unternehmen zusätz-

liche eigene Vorgaben auferlegt.

Grundlage für die Lösung dieser Themen sind gesetz-

liche, übergreifende Vorschriften, die durch privatwirt-

schaftliche ergänzt werden. Doch nur, wenn diese 

Vorschriften länderübergreifend gelten, lässt sich da-

raus einen erfolgreichen Einfluss auf das Weltklima 
erzielen.

Im Anschluss gab es eine rege Diskussionsrunde mit 

den beiden Referenten und danach noch vertiefende 

Gespräche beim Come-Together.

Gildenhaus Symposium
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101 Jahre Gildenhaus - Unsere Jubiläumsfeier

30.09.2021, Rudolf-Oetker-Halle Bielefeld

Musste die Jubiläumsfeier im Jahr 2020 ausfallen, so konnten wir im September 2021 unser 
– nun 101-jähriges – Jubiläum in der Rudolf-Oetker-Halle gebührend feiern. Bei zu diesem 
Zeitpunkt erfreulich geringen Inzidenzen und konsequenter Einhaltung der 3G-Regel erlebten 
die rund 300 Gäste einen sehr geselligen Abend.

19

Das Programm war vielfältig:

Im Foyer der Oetkerhalle trafen sich die Gäste zum 

Empfang. Es herrschte von Beginn an eine sehr ge-

löste Stimmung. Alle freuten sich über das persönli-

che Zusammentreffen, war diese Feier doch die erste 
Veranstaltung dieser Art seit ca. eineinhalb Jahren 

Corona-Pandemie. Auch unser Ehrengast Altbundes-

präsident Joachim Gauck mischte sich direkt unter 

die Gästeschar, bevor man sich dann in den großen 

Saal begab.

Ehrengast Joachim Gauck
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Der ofÏzielle Festakt begann mit der Begrüßungs-

ansprache des Gildenhaus Vorsitzenden Dr. René 

Pankoke. Er gab einen kurzen Abriss über die Histo-

rie des Vereins Gildenhaus und dessen heutige Inten-

sion und Ziele. 

Dann gab es Improvisationstheater auf der Bühne. 
Die Stereotypen aus Bielefeld lieferten mit Stichwor-
ten aus dem Publikum Sketche, eine Schlagerparade 

und Theater á la Shakespeare.
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Im Anschluss hielt Joachim Gauck seine Festrede 

über die Bedeutung der sozialen Marktwirtschaft, die 
Demokratie und die Freiheit der Gesellschaft. Er zieht 

Bilanz, stellt Vergleiche mit anderen Nationen an und 
hebt den sozialen Aspekt unserer Wirtschaftsordnung 

hervor.

Er spricht über Freiheit als Verantwortung darüber, zu 

gestalten und mitzuwirken am Gemeinwesen. Und er 

lobt OWL mit seinen „Machern“, das imponiere ihm 
sehr.

Der Gastvortrag sprach vielen Gästen aus der Seele, 

war interessant und äußerst unterhaltsam. 

Das Redemanuskript können Sie im Internet einse-

hen:

https://www.gildenhaus.de/gesellschaftspolitische-

aufgaben/weiteregildenhausveranstaltungen/festli-

che-gala-100-jahre-gildenhaus/

oder über den QR-Code: 
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Lang anhaltender Applaus zeigte die Begeisterung 
des Publikums. Herr Pankoke dankte Herrn Gauck 

sehr herzlich, der den wieder einfallenden Applaus 

mit den Worten abwehrte: „Jetzt ist´s genug, lasst uns 

nach unten gehen und feiern“.

Doch zuvor gab es eine weitere Einlage von den Ste-

reotypen ...

... und ein Dankeschön an Geschäftsführerin Kerstin 

Weißinger.

Wieder unten im Foyer erwartete die Gäste ein „Flying Buffett“ und viele fröhliche Gespräche. Begleitet wurde die 
Feier mit Live-Musik der Band Jazzfood by Roman Maiorino. 
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Gildenhaus Mitgliederversammlung 

30.11.2021, Virtuell via MS-Teams

Mitgliederversammlung

Wegen wieder angestiegener Coronazahlen sah man 

von einer Präsenzveranstaltung ab und ging wieder 

online. Nach der Begrüßung durch Dr. Réne Pankoke 
stellte Kerstin Weißinger die Aktivitäten des letzten 

Jahres vor – pandemiebedingt weniger als gewohnt. 

So freute man sich, dass wenigstens das Economic 

Summer Camp durchgeführt werden konnte. Und mit 

der Jubiläumsfeier hatte der Verein in 2021 sicherlich 

seinen Höhepunkt. 

Schatzmeister Matthias Schauch stellte den Kassen-

bericht 2020 vor, wegen der reduzierten Veranstaltun-

gen steht der Verein finanziell gut da. Gregor Korsten 
stellte im Anschluss den Kassenprüfungsbericht vor. 

Turnusgemäß standen die Vorstandswahlen an,     

Rudolf Delius konnte nach 15 Jahren Vorstandszuge-

hörigkeit gemäß der Vereinssatzung nicht mehr kan-

didieren. Dr. Pankoke und Kerstin Weißinger dankten 

Herrn Delius sehr herzlich für dessen jahrelanges 

Wirken im Verein. Er habe das Gildenhaus wesentlich 

geprägt und mit seinem überaus großen persönlichen 

Engagement stets unterstützt. 

Herr Uwe Heimers stellte sich nicht mehr zur Wahl, 

auch ihm wurde für seine Mitarbeit und Engagement 

im Vorstand herzlich gedankt.
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Mitgliederversammlung

Tanja Figge

Prokuristin, 

DMG Mori AG 

Christoph Harras-Wolff
geschäftsführender Ge-

sellschafter, Dr. Kurt Wolff 
GmbH & Co. KG

Als neue Vorstandsmitglieder stellten sich zur Wahl:

Nach der einstimmigen Wahl der Vorstandsmitglieder 
wurden Dr. René Pankoke zum 1. Vorsitzenden, 

Tanja Figge zur stellvertretenden Vorsitzenden und 

Matthias Schauch zum Schatzmeister gewählt. Diese 

drei bilden den geschäftsführenden Vorstand. Anke 

Gudehus gehört dem Vorstand kraft ihres Amtes an.

Dr. René Pankoke

Tanja Figge

Matthias Schauch

Hans Beckhoff

Prof. Dieter Dresselhaus

Anke Gudehus

Christoph Harras-Wolff

Sabine Kumlehn

Dr. Franz-Joseph Lerdo

Martin Wilde

Der neue Vorstand (2021-2024):

Gregor Korsten und Hans-Dieter Kendziora wurden 

als Kassenprüfer für das Jahr 2022 bestätigt.

Im Anschluss stellte Frau Weißinger die geplanten 

Aktivitäten für 2022 vor. Derzeit geht der Verein davon 

aus, sein komplettes Programm wieder mit Präsenz-

veranstaltungen durchführen zu können. Bleiben wir 
optimistisch! 
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Das Gildenhaus in der Presse 2021
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01.10.2021  Westfalenblatt

Pressespiegel

»Der heutige Tag markiert ein neues Kapitel in 
unseren transatlantischen Beziehungen.«

 Aletta von Massenbach,  
neue Chefin des Skandal-
Flughafens in Berlin,  strebt 
für das Unternehmen ruhi-
gere Zeiten an. „Wir wollen 
ein normaler Flughafen 
werden. Was mir wichtig 
ist: dass ich einen Beitrag 
leiste, dass wieder ein ge-
wisses Vertrauen und eine 
Verlässlichkeit in die Arbeit 
der Flughafengesellschaft 
entsteht“, sagte die 52-Jäh-
rige, die BER-Chef  Engel-
bert Lütke Daldrup ablöst. 
Lütke Daldrup hatte den 
BER im Herbst 2020  mit 

rund neunjähriger Verzö-
gerung in Betrieb genom-
men und geht nun in Rente.  
Am neuen Flughafen ist 
derzeit nur das Hauptter-
minal   im Betrieb.  

britische Pfund oder umge-
rechnet 350 Millionen Euro 
betragen die Verluste, die 
die britischen Fischer bis 
2026 durch den  Brexit  er-
leiden.  Das errechnete der 
Verbund der britischen Fi-
schereiorganisationen, der 

die britische Regierung zu 
Nachverhandlungen mit 
der EU aufforderte.   Einst 
habe die Regierung ver-
sprochen, dass die Branche 
bis 2026 dank des Brexits 
148 Millionen Pfund mehr 
einnehmen werde.  

 Bei welt-
weit mehr als 200.000 VW-
Bussen des Modells T6 gibt 
es potenziell gefährliche 
Probleme mit der Türverrie-
gelung. In frostiger Umge-
bung bestehe das Risiko, 
dass sich „die Türen gegebe-
nenfalls unerwartet wäh-
rend der Fahrt öffnen“, heißt 
es beim Kraftfahrt-Bundes-
amt (KBA). Die Flensburger 
Behörde überwacht nach 
eigenen Angaben jetzt einen 
Rückruf, in Deutschland 
sind demnach vermutlich 
knapp 67.400 Fahrzeuge be-
troffen. Vorfälle mit Sach-
schäden oder verletzten 
Personen seien bisher aber 
nicht bekannt.

„Durch eindringendes 
Wasser kann es bei Tempe-
raturen unter dem Gefrier-
punkt zu einer Beeinträchti-
gung der Türverriegelungs-
mechanik und in der Folge 
zu einer Scheinverriegelung 
des Türschlosses kommen“, 
begründete das KBA die Ak-
tion. Es gehe um T6-Exem-
plare aus den Baujahren 
2019 bis 2021.  

Der Auto-
bauer Opel schließt sein 
Werk in Eisenach wegen 
Lieferengpässen bei wichti-
gen Bauteilen von kommen-
der Woche an vorerst bis 
zum Jahresende. „Die globa-
le Automobilindustrie be-
findet sich aufgrund der an-
haltenden Pandemie und 
einem weltweiten Mangel 
an Halbleitern in einer Aus-
nahmesituation. In dieser 
anspruchsvollen und unsi-
cheren Lage plant Stellantis, 
Anpassungen der Produk-
tion vorzunehmen“, begrün-
dete ein Sprecher des zum 
europäischen Großkonzern 
Stellantis gehörenden Her-
stellers  den Schritt. Betrof-
fen von der vorübergehen-
den Schließung des Werks 
in Thüringen sind nach An-
gaben des Sprechers 1300 
Mitarbeiter. „Für die Be-
schäftigten ist Kurzarbeit 
vorgesehen, um die Maß-
nahme sozialverträglich zu 
gestalten.“   Die gesamte 
Automobilindustrie hat seit 
einiger Zeit mit Liefer-
schwierigkeiten bei Halblei-
tern zu kämpfen.  

 Für Ver-
braucher und Sparer ist die 
Nachricht bitter: Erstmals 
seit knapp 28 Jahren hat die 
Inflation in Deutschland 
wieder die Vier-Prozent-
Marke überschritten. Ange-
heizt vor allem von höheren 
Energiekosten legten die 
Verbraucherpreise im Sep-
tember gegenüber dem Vor-
jahresmonat nach ersten Be-
rechnungen des Statisti-
schen Bundesamtes um 4,1 
Prozent zu. Volkswirte se-
hen dennoch  keinen Anlass 
zur Beunruhigung. Nächstes 
Jahr soll sich der Preisauf-
trieb nach ihrer Einschät-
zung wieder abschwächen.

Eine Vier vor dem Komma 
bei der Teuerungsrate hatte 
die Wiesbadener Behörde 
zuletzt im Dezember 1993 
mit damals 4,3 Prozent er-
mittelt. Gegenüber dem 
Vormonat August blieben 
die Verbraucherpreise im 
September unverändert, wie 
die Statistiker am Donners-
tag mitteilten.

Eine höhere Inflation 
schwächt die Kaufkraft von 
Verbrauchern, weil sie sich 

für einen Euro dann weniger 
kaufen können als zuvor. 
Auch für Sparer, die Geld 
beispielsweise auf mickrig 
verzinsten Tagesgeldkonten 
parken, sind steigende Infla-
tionsraten bitter. Ihre Gut-
haben verlieren unter dem 
Strich an Wert.

Nach Auskunft der Com-
merzbank-Tochter Comdi-
rect liegt der Realzins –  also 
der Zins für Spareinlagen 
nach Abzug der Teuerungs-
rate –  aktuell auf dem histo-
rischen Tief von minus 3,82 
Prozent. In den ersten neun 
Monaten verloren Sparer-
einlagen in Deutschland 
demnach  rund 47 Milliarden 
Euro an Wert wegen niedrig 
verzinster Einlagen.

Die Teuerung wird seit 
Monaten von steigenden 
Energiepreisen angeheizt. 
Im Zuge der Konjunkturer-
holung nach der Corona-Kri-
se ist die Nachfrage nach 
Rohöl deutlich gestiegen. In 
Deutschland sind zudem 
seit Januar 25 Euro je Tonne 
Kohlendioxid (CO2) fällig, 
das beim Verbrennen von 
Diesel, Benzin, Heizöl und 
Erdgas entsteht. Beides lässt 
die Energiepreise steigen.

Im September mussten 
die Verbraucher für Haus-
haltsenergie und Kraftstoffe 
nach den vorläufigen Daten 
14,3 Prozent mehr zahlen als 
ein Jahr zuvor. „Vor allem 
der Energiepreisschock kos-
tet Kaufkraft und tut vielen 
Haushalten weh“, sagte Jörg 
Zeuner, Chefvolkswirt des 

Fondsanbieters Union In-
vestment. „Auf eine lange 
Zeit derart hoher Inflations-
raten werden sich die Bür-
ger trotzdem nicht einstel-
len müssen.“

Auch weil zu Beginn des 
Jahres 2022 Sondereffekte 
auslaufen wie die Rücknah-
me der temporären Mehr-
wertsteuersenkung, die der-
zeit voll durchschlägt. Um 
den Konsum in der Corona-
Krise anzukurbeln, hatte der 
Bund die Mehrwertsteuer 
befristet vom 1. Juli 2020 bis 
zum 31. Dezember 2020 ge-

senkt. Seit Januar 2021 gel-
ten wieder die regulären 
Mehrwertsteuersätze, Wa-
ren und Dienstleistungen 
werden also tendenziell 
wieder teurer.

Inflationsraten von an die 
fünf Prozent in Europas 
größter Volkswirtschaft gel-
ten in diesem Jahr durchaus 
als möglich. Ökonomen 
werten den Anstieg der 
Teuerung allerdings weiter 
als vorübergehendes Phäno-
men. „Auch wenn jetzt 
schon eine Vier vor dem 
Komma steht, darf man die-
se Entwicklung vorläufig 
nicht dramatisieren“, sagte 
ZEW-Ökonom Friedrich 
Heinemann. „Der Preis-
schub reflektiert zunächst 
einmal die erfreulich kräfti-
ge und umfassende Erho-
lung der Binnen- und Welt-
wirtschaft nach dem tiefen 
Absturz in der Pandemie.“

In anderen Ländern des 
Euro-Raumes zieht die In-
flation ebenfalls an. So klet-
terten die  Verbraucherprei-
se in Frankreich im Septem-
ber gegenüber dem Vorjah-
resmonat um 2,7 Prozent. 
Das ist die höchste Rate seit 
2011.

Von Jürgen
 Stilling

Nun stei-
gen die 
Preise al-

so schon um 
mehr als vier 
Prozent, die 
Fünf-Prozent-
Marke dürfte im 
letzten Quartal 
des Jahres wohl auch noch 
fallen. Währungshüter und 
Politiker scheint dieser Trend 
kaum zu beunruhigen. Sie 
verweisen auf Sondereffekte 
wie den Nach-Corona-Boom, 
die Einführung der CO2-
Steuer und die Rücknahme 
der Mehrwertsteuersenkung. 

Klar, diese Effekte gibt es. 

Doch sind sie 
Grund genug, die 
Enteignung der 
Sparer achselzu-
ckend hinzuneh-
men? Die Gefahr, 
dass hohe Lohn-
forderungen der 
Gewerkschaften 
schon bald eine 
Lohn-Preis-Spirale 
in Gang setzen, ist 

keineswegs gebannt. 
Und bekannt ist auch: Den 

überschuldeten Staaten Euro-
pas ist eine massive Entwer-
tung ihrer Defizite sehr recht. 
Doch die deutschen Sparer, 
die als Steuerzahler bereits 
Griechenland gerettet haben, 
zahlen jetzt erneut die Zeche. 
Gefragt wurden sie nicht.
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Veränderung gegenüber Vorjahresmonat in Prozent

 Geringere 
Freibeträge und höhere 
Strafzinsen auf dem Tages-
geld- oder Girokonto: Kre-
ditinstitute verschärfen 
nach Angaben des Ver-
gleichsportals Verivox zu-
nehmend bestehende Nega-
tivzinskonditionen für Pri-
vatkunden. Zugleich steigt 
die Zahl der Banken und 
Sparkassen, die das soge-
nannte Verwahrentgelt er-
heben. 392 Institute zählte 
Verivox Ende des dritten 
Quartals. Seit Jahresbeginn 
kamen demnach 214 Geld-
häuser hinzu. Das Portal Bi-
allo.de kam Ende August so-
gar auf rund 490 Institute, 
die Negativzinsen auf priva-
te Guthaben verlangen).

„Wir sehen nach wie vor 
eine große Dynamik bei Ne-
gativzinsen, doch während 
im ersten Halbjahr nahezu 
täglich neue Banken Ver-
wahrentgelte einführten, 
hat sich diese Entwicklung 
momentan etwas verlang-
samt“, erläuterte Oliver 
Maier, Geschäftsführer der 

Verivox Finanzvergleich 
GmbH.  

Lange Zeit wurde vor al-
lem bei großen Summen ab 
100.000 Euro ein Verwahr-
entgelt fällig. Inzwischen er-
heben der Auswertung zu-
folge mindestens 135 Insti-
tute Negativzinsen ab einem 
Gesamtguthaben von 
50.000 Euro oder weniger 
pro Kundin und Kunde. Bei 

einigen Instituten werden 
bereits ab 5000 Euro oder 
weniger Negativzinsen fäl-
lig.  Die meisten Sparkassen 
und Banken orientieren sich 
beim Verwahrentgelt  an 
dem Zins von 0,5 Prozent, 
den sie auf einen Teil ihrer  
Einlagen zahlen müssen, die 
sie bei der Europäischen 
Zentralbank (EZB) parken. 13 

Institute belasten Guthaben 
ihrer Privatkunden aller-
dings mit 0,55 bis 1 Prozent 
Strafzinsen.

Die Negativzinsen treffen 
vor allem Neukunden. Will 
eine Bank von Bestandskun-
den ein Verwahrentgelt ver-
langen, muss sie das mit den 
Betroffenen individuell ver-
einbaren. Der Verbraucher-
zentrale Bundesverband  
hält Negativzinsen auf Giro- 
und Tagesgeldkonten von 
Verbrauchern jedoch grund-
sätzlich für unzulässig. 

Seit Juni 2014 müssen Ge-
schäftsbanken im Euroraum 
0,5 Prozent Zinsen zahlen, 
wenn sie Gelder bei der EZB 
parken.   Seit einiger Zeit ge-
währt die Notenbank Frei-
beträge für bestimmte Sum-
men, um die Institute zu 
entlasten.  Nach Berechnun-
gen der Bundesbank muss-
ten Banken zwischen Ende 
2019 und Ende 2020 eine 
Milliarde Strafzinsen an die 
EZB zahlen,  belasteten die 
Kunden aber mit   1,3 Milliar-
den Euro. 

Altbundespräsident Joachim Gauck beim 101. Geburtstag des Vereins Gildenhaus 

Freiheitlich und sozial
Von Bernhard Hertlein

BIELEFELD (WB). Dass der frü-
here Bundespräsident Joa-
chim Gauck (81), der zum 
Ende der DDR ein führendes 
Mitglied im  Neuen Forum 
gewesen ist,  den Wert der  
Freiheit schätzt, weiß man. 
Doch beim Festakt zum 101. 
Geburtstag des Unterneh-
mervereins Gildenhaus in 
der Bielefelder Oetkerhalle 
betonte er, wirtschaftliche  
Freiheit müsse mit Verant-
wortung gepaart sein. 

Dies unterscheide die so-
ziale Marktwirtschaft deut-
scher Prägung von dem Sys-
tem in den USA. Deshalb sei 
die Gesellschaft hierzulande  
stabiler – gefestigter neben-
bei auch   als jene einiger 
südeuropäischer Länder, wo 
es kaum noch Verständi-
gung zwischen Arbeit und 
Kapital mehr gebe.  Gauck 
appellierte an die Unterneh-
mer, diesen Erfolg der sozia-
len Marktwirtschaft nicht 
wegen kurzfristiger Gewin-
ne aufs Spiel zu setzen und 

„Zeter und Mordio“ zu 
schreien, wenn ein Mindest-
lohn gefordert werde.

 Einen positiven Geist 
spürt Gauck beim Gilden-
haus. Dessen Ziel nach der 
Gründung am 22. März 1920 
sei gewesen, Unterstützung 
für die Marktwirtschaft zu 
gewinnen. Dazu habe der 

Verein aber von Anfang an 
Kontakt zu Organisationen 
der Arbeiterschaft geknüpft. 
Kritisch äußerte sich Gauck  
zur verbreiteten Fundamen-
talkritik an der „Agenda 
2010“ von Gerhard Schröder. 
Eine gute Sozialpolitik müs-
se grundsätzlich „fördern 
und fordern“.

Zufrieden äußerte sich 
Gauck über ein Umfrage-
ergebnis, wonach nur acht 
Prozent der deutschen Be-
völkerung glaubten, in 
einem staatlich gelenkten 
System besser zu fahren als 
in der Marktwirtschaft. Bei 
allem Frust über  höhere 
Wahlergebnisse für Extre-
misten in den neuen Bun-
desländern müsse man doch 
festhalten, dass die  Mehr-
heit  demokratische Parteien 
wählten. Zudem warb er um 
Verständnis, dass Men-
schen, die jahrzehntelang 
keine Freiheit erlebten und 
keine Eigenverantwortung 
übernehmen konnten, teil-
weise heute noch unter den 
Folgen litten.

René Pankoke, Bielefelder 
Unternehmer und Vorsit-
zender des Gildenhauses, 
erinnerte daran, dass man 
eigentlich lieber den 100. 
Geburtstag gefeiert hätte. 
Nun aber seien die Mitglie-
der nach so langer Pande-
mie froh, sich wieder einmal 
nicht nur virtuell zu  treffen. 

Altbundespräsident Joachim Gauck (Zweiter von rechts) im Gespräch 
mit den Unternehmern (von rechts) Reinhard Zinkann, René Panko-
ke sowie Rudolf  und Cornelia Delius. Foto: Thomas F. Starke
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LWL gibt zehnMillionen
Euro für GedenkstätteGauck und das beste Deutschland

Der frühere Bundespräsident hält beim 101. Geburtstag des Gildenhaus-Vereins
eine beeindruckende Rede. Eines aber vermisst er im Land.

Martin Fröhlich

¥ Bielefeld.DiePartyzum100.
Geburtstag fiel ins Pandemie-
Wasser, doch der Gildenhaus-
Verein hat einfach den 101. in
der Bielefelder Oetker-Halle so
groß gefeiert wie den runden.
Festredner Joachim Gauck,
einst Bundespräsident, hielt
eine beeindruckende Rede. Als
der Beifall nicht endete, trat er
noch einmal ans Mikro: „Das
ist kein Parteitag hier. Ihr
könnt aufhören. Wir gehen
jetzt nach unten und feiern.“
Zuvor hatte der 81-Jährige

sein Publikum aus Wirtschaft,
Medizin, Wissenschaft und
Politik mitgerissen und nach-
denklich gemacht. Gut eine
Stunde lang beschrieb er lei-
denschaftlich denWert der so-
zialen Marktwirtschaft, der
Freiheit und der Demokratie.
Ziele, denen sich auch der Gil-
denhaus-Verein seit 1920 wid-
met, wie der Vorsitzende Re-
né Pankoke betonte. DemVer-
ein gehören viele Unterneh-
men an, darunter Oetker, Ber-
telsmann, Miele, DMG Mori,
Storck, Schüco und Bethel.
„Ihre Mittelstandskultur ist

das Aushängeschild dieser Re-
gion“, sagte Gauck. Zweck des

Gildenhaus-Vereins sei bei der
Gründung gewesen, die Be-
völkerung über das Unterneh-
mertum aufzuklären. „Sich
verständlich zu machen, trägt
immer zur Demokratie bei.“
Der Verein leiste Überzeu-

gungsarbeitauf regionalerEbe-
ne. „Die soziale Marktwirt-
schaft genießt großes Vertrau-
en in der Bevölkerung, auch
wenn manche versuchen, das
anders darzustellen.“ Gauck
betonte die Bedeutung von
Freiheit in Gesellschaft und

Wirtschaft – erweitert um den
sozialen Gedanken. „Schauen
Sie in die USA. Dann verste-
hen Sie, wie bei uns der So-
zialstaat inneren Frieden
schafft.“ Er erwähntedasKurz-
arbeitergeld in der Pandemie.
Im Publikum saßen viele

Unternehmer. Sie bekamen
diesen Satz hören: „Ein sozial
bewusster Unternehmer gerät
nicht gleich an den Bettel-
stab.“ Soziales Bewusstsein
prägt auch den Verein. Er hat
sich zur Aufgabe gemacht,

Weiterbildung, die Reform der
sozialen Sicherungssysteme,
die Unternehmensethik und
die soziale Marktwirtschaft
mitzugestalten. Gauckwar von
2012 bis 2017 Staatsober-
haupt.SeinWorthatnochheu-
te Gewicht. Er räumte ein, dass
es an vielen Stellen Verbesse-
rungsbedarf gebe, „und doch
leben wir im besten Deutsch-
land, das wir je hatten.Manch-
mal frage ich mich, wo die
Dankbarkeit der Deutschen
dafür ist“.

Der frühere Bundespräsident JoachimGauck (2. v. r.) traf in der Oetker-Halle auf (v. l.) Cornelia und Ru-
dolf Delius und den Vorsitzenden des Gildenhaus-Vereins, René Pankoke. Foto: Peter Unger

Aktion gültig bis zum 26.10.2021 - Nur solange Vorrat reicht!

DÄMMUNGS-AKTION

10% Extra-Rabatt
Die kostenlose Standard-Dämmung reicht Ihnen nicht? 
Dann kaufen Sie bei uns einfach eine bessere Dämmung 
und Sie erhalten zusätzliche 10% Nachlass auf den 
Laminatpreis (ausgenommen Restposten).

Laminat
Die Handwerkerqualität für eine natürliche Raumgestaltung.
7 mm Stärke, Nutzungsklasse 31, 10 Jahre Garantie. 
Eiche Alliano (7312).
Format: 1.383 x 193 mm.

9.99
Aktionspreis €/m2

99
einschließlich 

Fußleiste &

PE-Dämmung

Kollektionspreis bei 
Einzelbestellung * inklusive 
Fußleiste & Dämmung €/m2

16.99
Klick-Vinyl
Designboden in Fliesenoptik für das besonders beanspruchte 
Wohnen und Arbeiten, z.B.: New Grain Chiaro (5721), 4,5 mm Stärke, 
0,3 mm Nutzschicht, Nutzungsklasse 31, 10 Jahre Garantie. 
Format: 696 x 360 mm.

29.99
Aktionspreis €/m2

29.9929.9929.einschließlich 

Fußleiste &

Dämmung

Kollektionspreis bei 
Einzelbestellung * inklusive 
Fußleiste & Dämmung €/m2

44.23

95
67

BI
PW

Öffnungszeiten:  Mo-Fr 10 - 19 Uhr · Sa 9 - 18 Uhr

Porta Westfalica . Erbeweg 3 . Tel: 0571-82946898Bielefeld . Herforder Str. 158 . Tel: 0521-4481030

Paderborn . Frankfurter Weg 27d . Tel: 05251-1845726

Jetzt 15x · auch in: 
Bochum, Dortmund, Duisburg, Essen, 
Gelsenkirchen, Halstenbek, Iserlohn, 
Lippstadt, Mülheim/Ruhr, Solingen, 
Velbert und Wuppertal www.laminatdepot.deLaminat-Lager OWL GmbH · Herforder Str. 158 · 33609 Bielefeld

Heimtex Star 2019

Ausgezeichnet:

Fachhändler
des Jahres

BTH Heimtex Hamburg
www.raumausstattung.de

Soziales Engagement

* Verkaufspreis bei Sonderbestellung nach 
   Produktmuster ohne Palettenlagerware

Sonntag ist
Schautag!

Jeden Sonntag von
12-16 Uhr geöffnet
keine Beratung u. kein Verkauf 

außerhalb der gesetzlichen 
Ladenöffnungszeiten!

Pressespiegel
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Anke Gudehus, Sabine Kumlehn, Dr. Franz-Josef Lerdo, Martin Wilde

Ortwin Goldbeck

Kerstin Weißinger
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Starke Partner


